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Amtliche Bekantttmachuuger ».

Bekauntmachuua
betreffend Maßregeln für die Schnle»

bei ansteckenden Krankheiten.
Um in den Schulen der Verbreitung ansteckender

Krankheiten vorzubeugen , wird nachstehendes wieder
zur allgemeinen Kenntnis und genauen Beachtung
bekanntgegeben.

1) Ansteckende Krankheiten sind : Pocken,
Cholera . Ruhr (Dysenterie ) , Unterleibstyphus,
Scharlach , Diphtherie , Masern (rote Flecken ) , Keuch¬
husten , ansteckende Augenentzündung und Krätze.

2) Schüler , welche an einer ansteckenden
Krankheit leiden , dürfe « die Schule nicht besuchen

3) Gesunde Schüler dürfen die Schnle nicht
besuchen:

s ) wenn in einem Hausstände , welchem sie ange¬
hören , eine Person au Scharlach , Diphtherie
oder Masern erkrankt ist , eS können jedoch in
einem solchen Fall gesunde Schüler dann zum
Schulbesuch zugelassen werden , wenn sie eine
ärztliche Bescheinigung vorlegen, daß sie durch
ausreichende Absonderung oder aus sonstigen
Gründen vor der Gefahr der Ansteckung ge¬
schützt sind , bet sehr leichten Masernepidemien
auch dann , wenn nach dem Gutachten des
Oberamtsarztes die Ausschließung gesunder
Schüler unterlassen werden kann;

b ) wenn in dem Hause , in welchem sie wohnen,
oder in dem Hausstande , welchem sie angehören,
ein Pocken - oder Cholerakranker sich befindet;

c ) wenn die Schüler außerhalb deS Schulorts
wohnen und in ihrem Wohnort die Cholera
herrscht , der Schulart aber von dieser Krankheit
frei ist , oder wenn am Schulart die Cholera
aufgetreten ist, der Wohnort der Schüler aber
von der Krankheit frei ist.

4) Schüler , welche hienoch vom Schulbesuch
ausgeschlossen sind , werden zu diesem erst dann wieder
zugelassen und angehalten , wenn die Gefahr der
Ansteckung nach ärztlicher Bescheinigung beseitigt
oder die für die Dauer der Krankheit erfahrungs¬
gemäß als Regel geltende Zeit abgelaufen ist.

Als regelmäßige Krankheisdauer gelten bei
Masern 4, bei Scharlach 6 und bei echter Diphterie
4 Wochen.

5) Bei den vom Schulbesuch ausgeschlossenen
Schülern muß vor dem Wiedereintritt in die Schule
eine gründliche Reinigung ihres Körpers und ihrer
KleidungungSstücke statifinden.

Calw,  5 . November 1909.
K. Oberamt.

Voelter.

Die Ortsbehörden
haben unter Bezeichnung als portopfl . D .-S . zu
verlässig bis 10 . November d . I . hteher anzuzeigeu

1)  Wie viel Radsahrlarten je in den Jahren
1908 und 1909 ausgestellt wurden und wie
viel darunter Duplikate waren,

2) wie viel Sühneverhandlunge « je in den Jahren
1908 uvd 1909 vorgekommen,
wie viel Grammophone oder Orchestrier » in
in den Wirschaften aufgestellt,

4) wie viel Polizeistunde -Verlängerungen oder
wie oft Eclanbnirerteilungen zum Singen und
Mufikaufführungen in den Wirtschaften über
die gebotene Stunde hinaus in den Jahren 1908
und 1909 erfolgt,
wie viel Verkaufsautomaten aufgestellt,

6) wie viel Fischerkarte « in den Jahren 1908
und 1909 ausgestellt worden sind.

Fehlanzeigen sind zu erstatten.
Calw,  5 . November 1909.

Oberamt.
Voelter.

Die Ortsbehörde«
werden hiemit in Kenntnis gesetzt, daß am Diens¬
tag «nd Mittwoch 16 . und 17. November d. I ».
die Oberfarrenschau im hiesigen Bezirk stattfindet.
Hievon ist den Farrenhaltern mit dem Anfügen
Eröffnung zu machen , daß sie sich an diesen
Tagen bereit zu halten haben.

Vorsitzender ist Herr Gutsbesitzer >Link auf
Trölleshof.

, Calw,  5 . November 1909.
K. Oberamt:

Voelter.

U . Aintrgevieht Lalw.
Bekanntmachung.

Die Reihenfolge , in welcher die für das
Jahr 1910 gewählten Hauptschöffen an den einzelnen
ordentlichen Sitzungstagen Dienst zu leisten haben,
wird durch Auslosung in der am

Donnerstag , den 11. Nov . 1S0S,
vormittags 11 Uhr,

stattfindenden öffentlichen Sitzung des K. Amts¬
gerichts bestimmt werden.

Den 4 . November 1909.
Oberamtsrichter Hölder.

Tagesueuigkeiten.
Stuttgart  5 . Nov . Das „Flügel¬

rad"  nennt sich die Zeitung des neu¬
gegründeten Verbandes württem-
bergischer Eisenbahn - Unterbeamten,
-Handwerker und - Arbeiter.  In seiner
ersten Nummer berichtet das neue Blatt unter
anderem auch über eine der Oeffentlichkeit bisher
noch nicht bekannt gewordene Geldmanipulation
der Funktionäre des alten Verbands , Roth und
Walter : Beide hätten angeblich für den Verband
bei Herrn Hallmayer in Stuttgart , wie dieser

persönlich vor Zeugen mitgeteilt habe , 5000 ^
ausgenommen . (Nach den bisher vorliegenden
Revisionsberichten enthalten die Verbandsbücher
nichts über diese Schuld .) Die Verbands¬
leitung des alten Verbandes sei in der Oeffent-
lich unmöglich geworden . Gegenüber einem
Artikel des „ Beobachters " wird bemerkt , es werde
auch für ihn noch die Zeit kommen , wo es ihm
angenehm sein werde , erklären zu können : „ Der
Fall Roth ist keine Sache der Volkspartei . "

Stuttgart  5 . Nov . Ingenieur Klimm
von hier hat in den letzten Tagen auf dem
Cannstatter Exerzierplatz Flugversuche mit dem
Modell  eines einflächigen Asroplans  aus¬
geführt , die als gelungen bezeichnet werden können.
Vorläufig handelte es sich nur dämm , die Mög¬
lichkeit „ führerloser " Flüge mit dem 3 in breiten

und 3 ' / - in langen Modell dazutun ; der Apparat,
der in einer Höhe von 5 in wiederholt die
Strecke von 100 in durchfuhr , entwickelte dabei

mit einem Motor von nur 2 ' /- ? 8 . eine durch¬
schnittliche Geschwindigkeit von 40 km pro Stunde.

Cannstatt  5 . Nov . Bei den Grabarbeiten

für die Erweiterungsbauten des Schwimmbades,
wurden , wie die Cannstatter Zeitung meldet,

fünf guterhaltene Skelette ausgegraben,
auch Pferdeknochen und ein Hundsgebiß wurden

gefunden . Wie man annimmt , handelt es sich
um Menschen , die wahrscheinlich einer früheren
Ueberschwemmungskatastrophe zum Opfer fielen.
Nach den geschichtlichen Aufzeichnungen waren die

letzten großen Ueberschwemmungen im Jahre 1778
und dann wieder am 27 . März 1817 . Die

Skelette lagen zum Teil mehrere Meter weit
von einander entfernt , zum Teil in Schlamm -,

zum Teil auf gewachsenem Boden . In der Nähe
eines Skeletts wurde ein bayrischer Kreuzer vom

Jahre 1816 gesunden . Zur Beurteilung und
Besichtigung war heute vormittag der Landes¬
konservator Professor Dr . Gößler erschienen.

Schwaigern  O .A . Brackenheim 5 . Nov.
Man erinnert sich noch des mysteriösen Ein¬
bruchs  im gräflich v . Neipperg ' schen Schloß

ausgangs Juli . Die Diebe sind bis heute nicht
entdeckt und dingfest gemacht worden . Nunmehr
geht das Einbrechen wieder los . In jener Nacht
wurde in drei Gebäuden in der Bahnhofstraße
eingestiegen : in der Gastwirtschaft zur Traube,
in der Buchdruckerei Zundel und bei dem Bauern
Jakob Sätzler . Ein des Einbruchs Verdächtiger
mußte wieder freigelaffen werden . Daß sich

unter solchen Umständen der Einwohnerschaft eine
Unruhe bemächtigt , ist kein Wunder.

Reutlingen  5 . Nov . Die noch nicht
14 Jahre alte Kl . ist in Begleitung eines jungen
Mannes , demgegenüber sie -sich als 17 Jahre
alt bezeichnet hatte , von der Polizei nachts im
Stadtpark aufgegriffen und nach ihrer Dienst¬
stelle gebracht worden . - Dort hat sich dann das
Mädchen in seiner Schlafkammer mit einem Re¬
volver einen Schuß in den Kopf beigebracht.

Die Verwundung der dxm Bezirkskrankenhaus
Zugeführten ist , wie der „ Generalanzeiger " be¬
richtet , schwer , aber nicht lebensgefährlich.

Horb  5 . Nov . Auch die hiesige Wander¬
arbeitsstätte  hat sich bis jetzt gut bewährt.
Sie wurde bereits von mehreren Hundert reisen¬
den Handwerksgesellen aus Württemberg , Baden,
Bayern , Sachsen und Preußen in Anspruch ge¬

nommen . Der Häuserbettel hat fast ganz auf¬
gehört . In der Arbeitsstätte können 40 Mann

untergebracht werden . Die Lokale sind heizbar,
mit sauberen Betten , Tischen , Stühlen , Wasch¬
einrichtung ausgestattet , auch sind nützliche Bücher

und Zeitschriften angeschafft . Die Zugereisten
freuen sich, solch gute Unterkunft zu finden . Die

Arbeit der obdachlosen Wanderer besteht in
Holzmachen , Steinschlagen , Straßenreinigen etc.

Freudenstadt  5 . Nov . Als die An¬

gestellten der Drei -Königbrauerei mit Faßpichen
beschäftigt waren , ertönte auf einmal ein weit
hörbarer Knall . Durch die Gase , die sich im

Fasse entwickelt hatten , wurde an einem Faß der

Boden mit solcher Gewalt hinausgeschlagen , daß
ein Teil des Bodens über die Straße auf das
Dach eines benachbarten Hauses geschleudert
wurde . Durch einen glücklichen Zufall stand der

Arbeiter am anderen Ende des Fasses , wodurch
ein Unglück verhütet wurde.

Schramberg  5 . Nov . Das evangelische
Stadtpfarramt hat vor einiger Zeit die Ein¬

führung einer Polizeistunde in Anregung gebracht.
In der gestrigen Sitzung der bürgerlichen Kol¬
legien wurde die Festsetzung einer solchen ab¬
gelehnt , da kein Bedürfnis dafür vorhanden sei.

Ganz richtig wurde der Ansicht Ausdruck gegeben,
daß , wenn eine Polizeistunde eingefühlt ist , diese
auch übertreten wird und um die Bürger vor
Uebertretungen und Strafe zu schützen , wurde
die Polizeistunde abgelehnt.

Tuttlingen  4 . Nov . Die Erfahrungen,
die in den ersten vier Betriebswochen mit der
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hiesigen  Wanderarbeitsstätte gemacht wur¬
den , waren durchweg befriedigend , sodaß die
durch Sammlungen für diesen Zweck aufgebrachten
Gaben von 700 eine nützliche Verwendung
finden . Beherbergt wurden 143 Wanderer , die
meist mit Zerkleinern von Holz beschäftigt waren.
Im Bezirk wird die neue Einrichtung durch den
Rückgang des Wandererbettels sehr angenehm
empfunden.

Biber  ach 5 . Nov . Gestern nachmittag
verursachte eine aufregende Szene  auf dem
hiesigen Marktplätze einen großen Menschenauflauf.
Mit einem Automobil kam eine Gesellschaft von
einigen jungen Herren und einer Dame vor
ein Geschäft gefahren . Einer der Insassen
begab sich in den Laden und kaufte einige
Jacken , die er an die herumstchenden Per¬
sonen verschenkte, dann warf er Geld auf
die Straße , riß seinen Begleitern die Kopf¬
bedeckung ab und kaufte ihnen in einem nahe¬
liegenden Hutladen neue Hüte , zerriß einen
Hundertmarkschein und machte so wahnwitzige
Gesten , daß an seiner Verrücktheit nicht gezweifelt
werden konnte , obwohl seine Begleiter sein Ver¬
halten nur als eine übermütige Laune bezeichnetcn.
Endlich schritt die Polizei ein , die die Unter¬
bringung in ein Hotel veranlaßte , in dem er
während der Nacht von zwei Männern bewacht
werden mußte . Nachforschungen haben ergeben,
daß es sich um einen Angestellten eines Ulmer
Geschäfts handelt . Der junge Mann war seinem
Prinzipal durch sein verstörtes Wesen aufgefallen.
Dieser schickte ihn zu seiner Erholung nach Hause.
Anstatt seine Wohnung auszusuchcn , mietete er
in Ulm ein Automobil , lud einige Bekannte ein
und fuhr hierher , nachdem er schon in Laupheim
durch sein Benehmen ausgefallen war . Es
handelt sich um einen Fall von akuter Geistes¬
gestörtheit , der um so merkwürdiger ist, als der
betroffene junge Mann durch seine Solidität
und seinen Pflichteifer bekannt ist.

Pforzheim  5 . Nov . Wirtschaften sind
in unserer Fabrikstadt , wo viel Geld zirkuliert
und viele Leute es ebenso schnell ausgeben , als
verdienen , gute Geschäfte . Beweis ist u . a , daß
alle vierzehn Tage eine ganze Reihe Gesuche
um Uebertragung alter oder Genehmigung neuer
Wirtschaften vor den Bezirksrat kommt, obwohl
die Taxe dafür 250 — 400 beträgt . So
waren auch gestern wieder dem Bezirksrat 23
solcher Gesuche Vorgelegen , wovon allerdings
nur etwa die Hälfte genehmigt wurde . Manche
Käufer neuer Häuser oder Bauspekulanten geben
hartnäckig jahrelang um Konzession einer Wirt¬
schaft ein , bis es endlich gelingt und ihr Haus
dadurch im Werte enorm steigt.

Athen  5 . Nov . Die dritte Vernehmung
Ty paldos  dauerte von Mittags bis Abends.
Das Resultat wird von den Behörden geheim
gehalten . Es verlautet nur , Typaldo habe er¬
klärt , er würde nicht revoltiert haben , wenn er
nicht durch die ablehnende Haltung der Militär-
Liga dazu gezwungen worden wäre . Er macht
für die Seeschlacht das Panzergeschwader ver¬
antwortlich , das das Feuer eröffnet hatte . Er
leugnet die Absicht zum Sturz der Regierung
und zur Einführung der Diktatur . Ueber die
strafrechtliche Charakterisierung seiner Handlungs¬
weise sind die Behörden noch nicht einig.

P ôzetz Steinheil.
Paris  5 . Nov . Am heutigen dritten Ver¬

handlungstage sicht sich zunächst der Präsident
veranlaßt , einige unsaubere Elemente aus dem
Zuhörerraum durch die Beamten entfernen zu
lassen , die es verstanden hatten , sich einzu¬
schmuggeln. Der Vorsitzende resümiert die bis¬
herigen Resultate des Verhörs und entwickelt im
Einzelnen alle Vorgänge , die sich vor der Mord¬
nacht abgespielt haben , namentlich in den letzten
Tagen vor dem 5 . Mai 1908 . Er erklärt den
Geschworenen eingehend die Geschichte von den
Kaftans , die die angeblichen Mörder getragen
haben sollen, wie die Angeklagte erzählte . Bei
einer Frage des Präsidenten erhebt sich die An¬
geklagte langsam und erwidert mit ruhiger ein¬
schmeichelnder Stimme , sodaß sie im Saal fast
unverständlich ist. Das Verhör verschärft sich

allmählich . Die Steinheil erschöpft sich wieder
in weitschweifigen Erklärungen , warum die Uhr
im Hause Steinheil in der Mordnacht um 12 Uhr
stehen geblieben sei. Als der Präsident gegen
ihre Darstellung Verwahrung einlegt , protestiert
sie in den sanftesten Tönen . Der Präsident
bittet sie, nicht auf alle Einzelheiten zurück zu
kommen. Das Verhör geht auf das Haushaltungs¬
geld ein und auf die Geldsorge des Hauses
Steinheil . Frau Steinheil beteuert , alles Geld
ihrem Manne gegeben zu haben . Sie wird sehr
heftig und greift auch den Präsidenten persönlich an.
Draußen ereignet sich unterdessen ein Zwischenfall.
Ein Mann versuchte einem Wache haltenden
Municipal -Gardisten den Säbel aus der Scheide
zu ziehen . Er wird unter heftigem Tumult ab¬
geführt . Die Verhandlung geht inzwischen weiter.
Die Steinheil wird immer heftiger und verlangt
in leidenschaftlichen Worten , daß man sie aus-
sprcchen lasse. Sie erhebt sich zur Diskussion
über den Befund am Morgen nach dem Morde
und bestreitet die Zeugenaussagen des Arztes.
Dann geht die Verhandlung auf die angeblich
gestohlenen Schmucksachen der Steinheil über.
Hierauf beschreibt Frau Steinheil das Erscheinen
der Behörden am Morgen nach dem Morde , wo
sie auf ihrem Bett vorgefunden wurde und be¬
zichtigt den Inspektor Hamard und den Unter¬
suchungsrichter Leydet der Voreingenommenheit.
Sie spricht mit rührender Stimme zu den Ge¬
schworenen und erklärt , ich habe alles für meine
Mutter getan . Die Schmucksachen habe ich ver¬
kauft um ihre Schulden zu decken. Der Präsident
stellt fest, daß die Schmuckbehälter leer waren,
als die Polizei kam. Ihre Widersprüche bezüg¬
lich der Juwelen erklärt die Angeklagte damit,
daß sie dies nicht wegen ihrer Tochter eingestehen
wollte und auch nicht, daß sie Geliebte gehabt
hätte . Sie bedauert lebhaft die Behauptung,
daß sie einige Juwelen einem Juwelier anvertraut
hätte , damit dieser sie umändere . Der Vorsitzende
weist darauf hin , daß Frau Steinheil eine neue
Tätigkeit an den Tag legte , um die Mörder zu ent¬
decken, nachdem ihr Geliebter Vordere ! auf die Not¬
wendigkeit hingcwiesen hatte , die Mörder ausfindig
zu machen. Frau Steinheil erklärte , sie hätte

.diese Bemühungen nur einzig und allein wegen
ihrer Tochter gemacht, welche verlobt war und für
deren Zukunft die Feststellung der Mörder notwendig
war . Hierauf folgt eine kurze Unterbrechung.
Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erinnert
der Vorsitzende an den Brief , den Frau Stein¬
heil an den Untersuchungsrichter gerichtet hat,
um eine Zivilklage gegen den unbekannten
Mörder anzustrengen . Alsdann kommt der
Präsident auf die Anklagen zu sprechen, welche
Frau Steinheil gegen ihren Diener Remy er¬
hoben hat . Der Vorsitzende erinnert daran,
Frau Steinheil habe eine Perle , die ihr angeblich
gestohlen worden sei, in das Portefeuille des
Remy gelegt , um diesen ins Verderben zu
stürzen . Frau Steinheil begründet ihre Aussage
damit , sie sei überzeugt gewesen , daß Remy
schuldig und daß sie durch diese List, welche sie
allerdings jetzt bedaure , ihn veranlassen wollte,
ein Geständnis abzulegen . Dieser Plan sei in
ihr gereift , nachdem sie Kenntnis davon erhalten
hatte , daß Remy schlecht beleumundet war und
selbst von den Sicherheitsbehörden als Dieb und
Lügner gekennzeichnet wurde . Diese Bemerkung
veranlaßt den Staatsanwalt , Frau Steinheil
vorzuwerfen , daß sie ununterbrochen lüge . Es
ereignet sich nunmehr ein Zwischenfall , welcher
Frau Steinheil Gelegenheit gibt , schluchzend ihre
Unschuld zu beteuern und sich an die Geschworenen
zu wenden , um ihr Mitleid zu erregen.

Paris  5 . Nov . Im weiteren Verlauf
des Verhörs der Frau St ein heil  erklärte diese
auf die Frage des Präsidenten , wie die Tinten¬
flecke im Zimmer auf die Bettdecke der Frau
Japy und ihre Knie gekommen seien, daß sie
das nicht sagen könne, da sie besinnungslos
gewesen wäre . Auch wer die Uhr um Mitter¬
nacht angehalten habe wisse sie nicht. Sie habe
die Uhr ebensowenig berührt , wie sie das Ver¬
brechen begangen habe . Die Angeklagte ist in
solcher Erregung , daß die Sitzung unterbrochen
werden mußte . Nach wenigen Minuten schließt
der Präsident die Sitzung gegen 5 Uhr definitiv,
da der Verteidiger der Angeklagten mitteilt , daß

diese der Verhandlung nicht mehr folgen könne.
Der Eindruck für Frau Steinheil vom gestrigen
Verhandlungstage an war ein ungünstiger . Die
Sitzung ist auf heute Mittag vertagt . — Der
verhaftete Lefevre  wurde im Gefängnis einem
Verhör unterzogen . Man fand bei ihm eine
Photographie der Frau Steinheil , ferner eine
Broschüre und 5 Centimes . Lefevre behauptete,
in einer Straße des Quartier latin zu wohnen.
Im Laufe der Vernehmung widerrief er schließ¬
lich dem Untersuchungsrichter seine Behauptung
und erklärte , daß er der Frau Sternhell voll¬
ständig fernstehe.

Gemeinnütziges.
Die beste Pflanzzeit für Obst¬

bäume.  Johannes Böttner schreibt hierüber
im praktischen Ratgeber im Obst- und Garten¬
bau in Frankfurt a. d. O . : „ Für mich gibt es
zwei günstige Pflanzzcitkn , O kt o ber und März.
In guten Jahren , wie Heuer, ist Anfang November
noch günstig zum Pflanzen . Da es in Rücksicht
auf gute Lieferung vorteilhaft ist, Bäume immer
schon im Herbst zu beziehen , so würde ich Bäume,
die ich nach dem 15 . November erhalte , im all¬
gemeinen nicht mehr pflanzen , sondern im Ein¬
schlag überwintern . Das hat den Vorteil , daß
ich beim Pflanzen im Frühjahre sämtliche Schnitt¬
wunden , die über Winter im Boden Schaden
gelitten haben , neu anschneiden kann . Frisch
eingcpflanzt , treiben die Bäume mit den ersten
warmen Tagen , und zwar meistens flotter , als
die im Herbst gepflanzten ." Unfern Lesern
wird die fragliche Nummer genannter Garten¬
zeitschrist vom Geschäftsamt des praktischen Rat¬
gebers im Obst - und Gartenbau in Frankfurt a. O.
auf Wunsch kostenlos zugesandt.

Standesamt Calw.
Geborene.

28 . Okt. Otto Wilhelm , S . d. Johannes Henne-
fartd , Taglöbners.

29. „ Luise Marie . T . d. Christof Friedrich
Schaible , Bäckermeisters.

31 . „ Pauline Margarete , T . d. Karl Richard
Binder , Friseurs.

1. Nov . Emil Karl , S . d. Einst Gustav Schnierle,
Fabrikarbeiters.

Getraute.
30 . Okt. Karl Hahn , Hilfswagenwärter und Anna

Maria Moros von hier.
Gestorbene.

31 . Okt. Christian Kübler ,Landwirt , 66 ^ Jahre alt.
3. Nov . Christine Magdalene Niedhammer geb.

Dingler , SchreinermetsteiS Ehefrau,
70 Jahre 8 Man . alt.

4. „ Katarir .e Dorotea Weber geb. Rau,
Fabrikarbeitersehefran von Neubulach,
43 Jahre 5 Monate alt.

Reklameteil.

M 8>e«ler Um
cier eine wirldicb keine , sromstiseke
LiZsrette kür 2 ' /? pfZ . ä . 8i . 8uckt?

Osnn ksuken 8is

Ogsretten . — Ibre LrwsrtunZen
werden bei weitem übertrokken
werclen . — Mrisrn - LiZsretten.

blur ecbt mit knrmg : „Vönillrk " .
Oeut8cblgnä8 größte Cgdrik kür

kkgndmbeit -LiZgretten.

> bsben in den ein8ckISgiAen durck
> plskste kenntiick Zemscbten Oe8cbskten.



Amtliche und Privatanzeigen.

Straße«- ««»Flützdau-Arbeiten.
Zur Verbesserung der Staatsstraße Nr . 102 , Böblingen -Calw -Calmbach , I . Teil , und zur Ueberdeckung des

Ziegeldachs auf der Markung Calw werden hiemit ausgeboten:

I . Erd - und Planierungsarbeiten.
II Maurer -, Steinhauer -, Pflaster - und Betonierungsarbeiten

einschl . Dohlen.

Auf Rechnung
der Stadt Calw Auf Rechnung des Staats Zusammen

Ziegelbach
400

9325

Straße Ziegelbach
21250 ! 5000

18560 > 57820

26650

85 705 ^

9725 ^ ! 39810 ^ ! 62820 112355Summe

Der Kostenvoranschlag , die Pläne und Vergebungs -Bedingungen können bei der Straßenbau -Inspektion
eingesehen werden.

Von den Bewerbern sind die Angebote in Prozenten der Ueberschlagspreise ausgedrückt , unterschrieben , in
verschlossenem Umschlag mit der Außenaufschrift „Bauarbeiten an der Staatsstraße Nr . 102 ", spätestens am

Samstag , den 20 . November 1909 , vormittags 10 Uhr,
bei der Straßenbau -Jnspektion portofrei einzureichen . Zuschlagsfrist 15 Tage.

Calw , den 5 . November 1909.

K. Straßenbau-Inspektion.
pfalzgrafenrveiler.

Mit Ermächtigung der Kgl . Kreisregierung vom
30 . Juli 1908 wird am

Dienstag , den 16. November ds . Js . ,
hier ein

Rindvieh- n. Schlveinemarkt
abgehaltm , wozu hiemit eingeladen wird

Gemeinderat.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und

Teilnahme , welche wir bei dem schweren Leiden
und Hinscheiden unserer lieben unvergeßlichen
Gattin , Mutter , Schwieger - und Großmutter
erfahren durften , sagen wir herzlichen Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen

der Gatte : Carl Niedharnmer.

RugusE I- usok
— Laästrasse —

l.oäkWMii , ksletots, kelerlllkll mst sturüge
in * oi »Ll >gI !«rken a »»s >!1» 1« n.

SchyeidermeistelMkxiuger
in Oberreichenbach

gibt vom 1. November ds . Js . das
Ausnähen auf.

Hirsau.

Air Fertigung von6 Aorfkusteru
iml. Kkschlüg uud Avstrich

ist zu vergeben.
Offerte bis spätestens 10 . November

ds . Js . einzureichen.
Den 4 . November 1909.

Gemeinderat.

Laufmädchen
v. morgs . 7 Uhr bis Mittag nach dem
Spülen von bess. Herrsch , gesucht.

Zu erfr . bei der Exp cd. ds . Bl.
Zu sprechen Sonntag von 10 Uhr ab.

Nachstehende Formulare
sind in der Druckerei ds. Bl . stets
;u haben:

Klagschriften:
Zahlungsbefehl — Vollstreckung —

Klage — Ladung,
Schuld - und Bürgscheine,
Mietverträge,
Lehrverträge,
Rechnungsformulare in allen

Größen.
Wechselformulare,
Quittungen

Merklingen , 6 . November 1909.

Todesanzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten geben

wir die überaus schmerzliche Nachricht, daß unser
lieber treubesorgter Gatte , Vater , Schwieger - und
Großvater

Wilhelm Kleinsclver , Riemenmüller,
heute früh nach längerem Leiden im Alter von
62 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilname bittet namens der trauernden Hinter¬
bliebenen

die Gattin : Dorothea Kleinfelder.

Die Beerdigung findet am Montag nachmittags 2 Uhr statt.

riilnimll. - Ksstliokr. Mer.
Am kommenden Sonntag , den 7. Nov

ndet öffentliche

Hanzunterßaltung
statt bei gutbesetzter Musikkapelle . Bekannt gute Küche
und Keller.

Hiezu ladet höflichst ein

der Besitzer : L . 8vl »« i»1vir.

Wir hatten Gelegenheit
einen großen Posten

Änzugstoffe
weit unter Preis zu

kaufen!

Der Posten kommt in
3 Serien sehr billig

zum Berkavf.

Beachten Sie bitte
unsere Auslage!

Günstige Gelegenheit
Deckung zur des Herbst-

Bedarfes !

Gk» k « eckm i,  Mll -AlWWll.
5erie I
Zerie II
561-16III

Haltbare Qualitäten in einfarbig , kariert und gestreift , für Herren - u.
Knaben -Anzüge und Beinkleider , sowie auch für Damen -Kostüm-Stoffe
geeignet . zum Aussuchen Mtr.

Vorzügliche Stoffe in Kammgarn , Cheviot und solche im engl . Geschmack,
in schönen Dessins . Dieser Posten eignet sich besonders für Herren - u.
Knaben -Paletots , Anzüge u . Beinkleider , sowie auch für Damen -Kostüme

zum Aussuchen Mtr.

Elegante Anzug - und Paletots -Stoffe für Herren und Knaben in halt¬
baren Qualitäten und modernen Farben und Dessins , darunter solche in
Kammgarn und Drspe für schwarze Rock-Anzüge zum Aussuchen Mtr.

zs»

K « «

Krittler lMülluer , LN
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Kkillr . KWk , MlMMrtr . KM
Spyialgeschäst

in wollenen und baumwollenen

81 i *ivlrgs ^ nsn
in allen Qualitäten und Farbe«

zu billigsten Preisen.

Socken, Strümpfe, Länge«,
Kinderkittek, Unterhose« und Westen

in großer Auswahl,
UW " event Anfertigung nach Wunsch.

Besser u. billiger als bei Versandt- u. Warenhäusern
kaufen Sie beim Fachmann am Platze

jlssr- «nü?sr1zck«eiüe-Mzcl»'»ue«
von Mt . 3.70 an,

Hszier-Appsrsle von̂ 2.50- 20.- ,
AM' Rasiermesser "HSD

deutsches, französisches und englisches Fabrikat,
Preis Mt . 1.80—4.—.

-Msirgsksndste Ksnsnlie . -
Um geneigten Zuspruch bittet

Mkffttslhmikdillür.
Reparaturen u. Schleiferei mit elektr. Betrieb.

Vmiealtsrlerr
liefert in sckönster ^ usftliimnß du
Druckerei äs . 81.

»
»o» »»«» »» ^ " °

mu6 ctsn spÄnsLms t-iausiiaibEn seinen
l-Iek' bstdscje .rf in Ltisseln Einkäufen unci

cia , wo von altek - reeller firma

ßröüte / iuLWSlll Usdoben winci.
Î an besueke clis Filiale:

ID Ouliv lull.

?rieür. Zcksufelberger.

5 ^ 2 ? » — « .

«

IkPhndamVlislhk
kein waschen —
kein Bügeln mehr.

Vertretung:

6. lismmsnn, friseur.

IM 8 IL
im ln - uvä ^ nsls -nä

u. silirwilkunL erstkinss.
knrentnnvnlle

durch dis ? g.tsii1bnros ^
l t.. Kook, Villingsn

,, ... . Ist 159
tiniinMiuenre s, , . .° ll. llallor, pforrlieim

l Lieulastr. 3 Vst. 1455

«2» L>

eigenefedritcatioo
mit etelclr.

Setrted.

KÄK ploi'rtieilliöi' 3ll,i!!s!8-lZe8ctigst kmil l-eimke
Inkaber : L. Demcire jr ., prakt . Ilanda ^ist.

ttuuptAesctiM: pkorrkeim , l êopoläplalr : 58 — l 'elepkon 471.
- Ln gnvs . — Ln Uelail -

Zrmtlicdr iirtilieir«r Urs,,!!««- »ml<ie;«»illleit;i>kkr«:
mediriniseke Verbandstoffe, cbirurg. Kummiwaren: wie i.uit- unci Viasssrltisson,

Eisbeutel, Urinflaschen in Oummi unc! 6 !as,
kadsbauben, klattfusseinlsgen, Xriicken, kettstoll«

versckiedeuer ? reisiaZen.
Irrigsioi -s . Intislstions -^ ppsrsls

bronriert, vernickelt unci emailliert.
kruekbänder mit und oiino 5edsr,

llabelbänder unstl. eibbinden versob. ärt,
Xünstliotis Klieder und 5ussmasokinon

5838161-, Ammei- , 6sde- und 5ivb6r-7ksimomvivr.
öiltets in verschiedenen Preislagen,
k̂ actltstütlle in verschiedener Z.rt.
lirsnkenslltlile auch rum Ausleihen.

erstes SperisI-ItllrseitgeslliSII.
Ltets ITMASNAv-on lleubeiten in deutschen und franzö¬
sischen Xorsetts in einfachster bis feinster B.usfukrunA.

Kekorm-I.eibchen für Damen , Mädchen und Binder.
Oürtel von SO ? f§. «n.

Dsmenbinden das Dutrend von 70 pfss. an.
klllein-Verknuk der weltberühmten Marken:

6. p. s >a Zjrene 5sri8, 80 //I6 6 . 5. LIs Oouronne?SN8.

Kepsrsturen werden prompt aus^ekührt und billigst berechnet . — ? reisiisten ru Diensten.
-.-- - U » n»«»id «»Iiei »ui >g . Sepnentee

s

Ein heizbares

Zimmer
ist auf 1. Januar oder früher zu
vermieten.

Zu erfragen in der Red. ds. Bl.

allgemeiner veulrelisr

Verslelierungs - Verein

in Stuttgart
Lut oexenseitieNSit.

LsLrüncist 1875.

viitsr VsrsiMs SerL!ut!z»rler
Mt- mui kückvsriiciieiuilxLLlcüeiixesstUotistt

/ , rr̂ -rkr, k« uk « «/«
über ZF 1/,kkt « ,terr

Hsttpiliskl,links»-,
l-sbens-

VskZikksrung.
QssLmivsi -siaNsrunssstsndi

770 000 VsrsiatisruiiLSN»
Lugsng monstllek vs . 6000 Nttglloclve.

» » »über-»/, A«»»ck»e.
Prospekte kostenfrei ciurcll

A-Usnlsvklen , iVlinersi WÄSser-
fgbriksnt in Lslw ; Lug- Usui »,

kucbksiter in 1'einack.

Neuhengstett.

Mckergehikfe,
der selbständig arbeitet, sucht sofort
oder später passende Stelle.

Kurl Jourdan,
Bäcker.

dieser Feinschmecker des Altertums
Würde stch freue « , wollte man ihm

Lukullus-Takes (SL)
anbieten. Lukullus -Cakes wird täglich
frisch hergestellt bet Konditorei IC.
Costenbader's Nachf., Inh .: WUH.
Sachs . (Telefon 75.)

Lelrfon Nr. 9. Druck der A. Orlschläger'schen Buchdruckerei. Berantwortltch: Paul Adolfs  in Ealw. Hiezu 2 Beilagen.
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privatanzeigen.

Ae
sondern:

„Ich möchte ein Paket Malzkaffee " ,

n:
„ein Paket Kathreiners  Malzkaffee ."

Dann haben Sie die Sicherheit , den echten und
wohlschmeckenden Kathreiners Malzkaffee zu erhalten.

Auf jedem Paket muß das Bild des Pfarrer Kneipp und
die Firma Kathreiners Malzkaffee -Fabriken stehen.

feinste

Stern-

wollen ?!

Orangestern ^
Blauster :;
Notstern §
Viole -stern s
Grünstern §
Braunstern ) <5-»-sunr. /

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei ln Bahrenfeld.

Irr haben in den meisten Geschäften ; wo nicht erhält -^
UH , weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach . )

beimN
verlange man aueilriielcliok evkte  IM66I -Mrre
unll sollte llsrauk, ckass aus cker grossen Originsl-
lVILKKI-^Iasotie navligeküllt wirll, cla in llieser
gesetrlioli nur eobte IVILKKI-lVijrrs keilgelialten
weräen äark.

RurzgesägLss » trockensL

MnspSone »wagen Mr . 8 —,
ZweispLnuerwager » „ 15 —,

extra große Fuhren,
empfiehlt bei prompter Lieferung

Sägwerk Hirsau . — Telef . 104.

lisumstisinus
IG« nv « « IviilI « inIen

teile ich gerne umsonst briefl . mit,
wie ich von meinen qualvollen
Leiden befreit wurde.
Carl Bader , Jllertifsen (8svern).

kEkHAKAĉ k"
vorttuLktzMUsetßeki .Ksksrrb

Hunderte von Sängern und Ge¬
sangvereinen bezeugen einmütig die!
hervorragenden Eigenschaften der

Wybert -Tabletten
auf den Hals . Klarheit und Kraft der !
Stimme wird sofort durch Gebrauch
von Wybert -Tabletten erreicht . Ein
Versuch überzeugt . Vorrätig in allen
Apotheken ; ^ 1.— . Depots in Calw:
Neue Apotheke vonTH . Hartmann:
in Liebenzell :Apotheke von K . Mohl.

Im

ArftttiM«o»Wimm
jeder Art empfiehlt sich

Itsel » in Hirsau

Im Llosterhof.
Roman von B . v. Lancken.

(Fortsetzung .)
„Wer ist glücklich," — fragte Inge sich wieder . — Ich , ich bin es

ja , ich und Armand !" Und sie wendet rasch den Kopf und sucht ihn mit
den Augen , er spricht gerade lebhaft auf Evelin ein und statt seiner ist
es Callein , der zu ihr hinüber sieht und dessen Blicke den ihren begegnen.
Es liegt etwas in seinen Augen , was sie reizt ; mit einer kleinen , trotzigen
Bewegung des Kopfes weicht sie diesen Blicken aus . Markus Callein tut,
als merke ers nicht, zieht seine Uhr , neigt sich zur Gräfin Lie und meint,
es finge an , kühl zu werden.

Man bricht auf ; es weht wirklich ein kühler Luftzug vom See her¬
über . Armand geht ans Ufer hinunter — ein kurzer , scharfer Pfiff , und
aus der kleinen seitlich gelegenen Bucht löst sich ein weißes Boot ; vorn
am Steuer weht ein Wimpel in den Ferni -Krusemark ' schen Farben , ein
älterer Mann mit braunen verwitterten Zügen , blauer Friesjacke und
großem Filzhut führt kräftig und geschickt die Ruder und legt an.

Gräfin Volgers und Inge benutzen ihre Wagen zur Heimfahrt,
Callein ist geritten , er hat ziemlich denselben Weg wie die Damen , es ist
selbstverständlich , daß er ihre Eskorte bildet.

Armand hebt seine Braut in den Wagen und küßt ihr nochmals
zärtlich die Hand.

„Wann sehen wir uns wieder ?" fragte Inge.
„Bald , Liebling , sehr bald ."
Ein allgemeines Lebewohl sagen , winken , grüßen , die flinken Jucker

ziehen an , der leichte Halbwagen verschwindet im Schatten des Waldes.
Callein hält sich dicht an der Seite der Gräfin Volgers , er spricht lebhaft
mit Uhr , Inge verhält sich schweigsam. Es ist natürlich , daß das Gespräch
auf Evelin kommt, und Inge erklärt , daß sie sie wunderbar liebreizend
findet . Dazu lächelt der Graf , und Lie Volgers erwähnt , daß sie ihr
ihren Besuch in Aussicht gestellt ; dazu lächelt Callein nicht, er zieht nur
langsam den schwarzen Bart durch die Finger und sagt:

„Ein Besuch und ein Gegenbesuch verpflichten noch nicht zu einem
Verkehr ." - — — — —

Evelin und die alte Baronin Carolin waren am Nachmittag zu Fuß
durch den Wald nach der Ruine gekommen ; es war selbstverständlich , daß
Armand ihnen jetzt anbot , sie zurückrudern zu lassen . Zunächst fuhr
man nach dem Klosterhof hinüber , Armand stieg auf den kleinen Steg , an
dem das Boot anlegte , half Fräulein Berner und seiner Schwester beim
Aussteigen und nahm seinen Platz im Boot sodann wieder ein.

„Du fährst noch weiter ?" fragte Anna erstaunt.
„Aber natürlich , ich werde die Damen doch nicht allein fahren lassen.

Adieu — auf baldiges Wiedersehen !"
„O wir fürchten uns nicht" , bemerkte Evelin lachend . „ Nein , wir

fürchten uns nicht" , echote auch die Tante — trotzdem fuhr er mit , lüftete
grüßend den Hut gegen die Zurückbleibenden , der Schiffer stieß ab, ein
paar gleichmäßig kräftige Ruderschläge , und das Boot trieb inmitten des
Sees dem Schlößchen „ Solitüde " entgegen . Armand saß am Steuer,
direkt ihm gegenüber Evelin ; auf einer der Mittelbänke in sich zusammen¬
gekauert die Tante . Sie schien müde zu sein . Augenlider , Kopf , Löckchen
und Lippe senkten sich — niemand achtete auf sie.

„Wann kommen Sie zum malen ?" fragte Armand.
„O — das weiß ich nicht, vielleicht übermorgen — nächste Woche."

Sie zuckte die Achseln. „ Ich treffe so lange voraus nicht geme Bestimmungen.
Interessieren Sie sich denn für Malerei?

„Gewiß , und wenn Sie erlauben , werde ich hin und wieder Ihre
Arbeit inspizieren ."

„Tun Sie das lieber nicht, Sie würden vielleicht wenig Freude
daran haben , ich bin zu sehr Dilletantin , aber man muß hier in der länd¬
lichen Einsamkeit sich doch eine Tätigkeit schaffen."

»Fühlen Sie sich wohl in dieser Stille ?" fragte Armand weiter.
„Ja , sehr , sehr ; es hat etwas Beglückendes , Beruhigendes für mich,

dieser ländliche Friede . Glauben Sie mir , Herr v. Ferni , ein Leben nur
im Geräusch der Welt schafft schließlich wenig Befriedigung . Sie ahnen
nicht, wie heimatlos und verlassen ich mich oft fühle , da draußen ."

Sie sah an ihm vorüber über den weilen , leisebewegten Wasser¬
spiegel . Es lag Trauer und Wehmut auf ihrem reizenden Gesicht, das
er bisher nur lachend und strahlend gesehen ; sie dauerte ihn ; in dieser
weichen, ein wenig schwermütigen Stimmung hatte sie etwas unendlich
Rührendes.

„Das Leben liegt ja noch vor Ihnen , Baronin . Wenn es Ihnen
bisher manches schuldig geblieben , die Zeit wird kommen, wo es diese
Schuld begleicht ."

Sie schüttelte leise den Kopf.
Nie !"

„Nie ? Warum denn ?"
Evelin schwieg, nahm den Hut ab und ließ den Abendwind über
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ihr Haupt streichen; der letzte verglimmende Schein der gesunkenen Sonne
fing sich in dem weichen Goldblond. Es war ganz still in dem Boot und
in der Natur, nur das leise, gleichmäßige Einschlagen der Ruder und das
Abtropfen des Masters hörte man, eine frische Brise strich über den weiten,
dunklen Spiegel des Sees und bewegte ihn in kaum wahrnehmbarem
Kräuseln. —

Der zusammengesunkenen Tante Carolin schien diese Stille etwas
Unheimliches zu haben; mit einem hörbar kräftigen Räuspern richtete sie
sich auf, ließ ihre runden, glänzenden Eulenaugen nach allen Seiten her¬
umschauen und sagte dann mit noch etwas verschlafener Stimme:

„Wir sind gleich da— mein Gott, ich war so müde, ich habe wahr¬
haftig ein Nickerchen gemacht."

Baronin Evelin und Armand fanden es überflüssig, auf diese Be¬
merkung etwas zu erwidern, und die Tante schien auch keine Antwort
erwartet zu haben, sie wickelte sich fester in ihren Mantel und sank wieder
wie ein Häufchen Unglück in sich zusammen.

Ein schmaler, gewundener Pfad führte vom Ufer zu dem Schlößchen
empor durch Blumenanlagen und große Rasenplätze mit künstlich in bizarre
Formen zugestutzten Taxusstämmen, die im Dämmerlicht grotesk-unheim¬
lichen Gestalten glichen; hie und da der weißschimmernde Leib einer
olympischen Götterstatue. Ein fast betäubender Duft von Rosen, Reseda
und Heliotrop erfüllte die Luft. Aus dem Rahmen des kleinen Parks,
der das Schlößchen umgab, hob es sich in seiner zierlich koketten Bauart,
scharfbegrenzt, wirkungsvoll ab, einige Fenster im Erdgeschoß waren erleuchtet,
und ihr Schein fiel auf den weißen, festen Kies des Vorplatzes; gleich
neben der Tür zwischen hohen Lorbeerbäumen und Palmen ein Etablissement
von weißen Möbeln mit roten Seidenkissen belegt, ein bequemes Ruhebett
und Sestel, ein Tischchen in der Mitte, auf dem eine Windlampe mit
großer, rosiger Kuppel in Blumenform brannte.

Tante Carolin keuchte langsam hinter den beiden her, Armands
Anerbieten, sie zu führen, lehnte sie ab, und ihm ist's nicht leid darum;
er schreitet neben Evelin, trägt ihren Sonnenschirm und Hut und spricht
seine Bewunderung über das Schlößchen und seine nächste Umgebung
aus; ob er es gleich von seiner Kindheit Tagen her kennt, kommt es ihm
ganz neu und eigenartig vor. Es liegt ein wunderbarer Zauber darüber,
der Zauber eines linden, blumendurchdursteten Sommerabends; am Himmel
taucht hie und da ein Sternlein auf, aus dem Schilf des Sees klingt
das melancholisch einförmige Quaken der Frösche. Als sie oben vor dem
Schlößchen anlangt sind, ladet Evelin Armand ein, einen Augenblick zu
rasten; sie steht vor ihm wie ein holder Traum in der magischen Beleuchtung
der rosigen Lampe, alles an ihr, hell und duftig und leuchtend, das Kleid,
das zarte Gesicht, das goldblonde Haar, die blauen Augen, die so seltsam
gefährlich zu ihm hinüberflimmern, der rote Mund, der so seltsam und—
so gefährlich, lächelt—

„Ah — da ist man endlich oben," rief Baronin Carolin. „Herr
v. Ferni, Ihr Wein war ein bißchen schwer, er hat mich ganz müde
gemacht. Verzeihen Sie, ich bitte schön, wenn ich etwas sehr unhöflich bin."

Armand fährt zusammen, Evelin lacht laut und lustig auf, der
gefährliche Zauber ist gebrochen; er empfiehlt sich den Damen und geht
langsam den Weg durch die gespensterhaften Taxusgruppen und den
betäubenden Blumenduft zum See hinunter.

Graf Callein hatte den Gedanken an eine baldige Abreise und ein
neues Wanderleben aufgegeben, er fing an, sich auf der alten Stammburg
seiner Familie häuslich einzurichten und einzuleben. Dieser Stammsitz
führte weder den hochtönenden Beinamen„Schloß", noch den mittelalter¬
lichen„Burg". Er hieß einfach Neudeck, repräsentierte aber ein richtiges
Stück Mittelalter— mit Wällen und Burggraben und einer mächtigen
Zugbrücke, die seit Jahren nicht mehr benutzt, sondern nur noch der
Kuriosität halber instand gehalten wurde; auf den Burgwällen blühten im
Frühling Unmengen von Veilchen, und im Wallgraben wucherte üppiges
Buschwerk, schaukelten sich die Ranken wilder Rosen und Brombeeren im
Sommerwind. (Forts, folgt.)

s// <?
/fv/si/s .o -7S/7.

i8t nur Zarin scsiler
öönin^er - Hak , rvenn Zas

Paket 6ie Öntersctiritt träZt:
Arnold 6önin §er in

SM llbein.

Für 1910 empfiehlt
Kalender,
Abreißkalender,
Losnvgsbncher.

D . Luit », Buchbinder, Salzgasse.

»°ms°pKpampfku8t8N-
Iroplkn,^bok »iwt .l)r.itSIrIo-

'k sollen (Lsstancik . Ou.
IOp. Ipso . 6sII . 0 .1 js 2,6) srlläll-
fioll L 70 kkA. jn deillon Xpc-ikeken.

Verlangen Sie bei Bedarf
unsere reichhaltige

Kleiderstoff-
LoUektion,

welche direkt an Private
franko' zugesandt wird.

8M«rIM« ,
Kleiderstoff-Versand,

Marktplatz 17.
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Schmieh.
Nächsten Dienstag,

9. Nov., mittags1Uhr,
verkauft reine

Milchschtveiue
Mich. Rentschler, Gottl. Sohn.

Reklametri».

Erfolgreiche Behandlung der
Lnngcntllbclklllose.

Die Lungentuberkulose wird bekanntlich durch
die Tuberkelbazillen verursacht. Zur Entfaltung dieser
Bazillen gehört vor allem eine gewisse Disposition der
Befallenen. Die Bazillen müssen einen günstigen
Nährboden finden, sonst können sie sich nicht entwickeln
und es kann auch keine Ansteckung erfolgen. Sobald
man also den Gesamtorganismus eines tuberkulösen
Pallenten so zu verändern vermag, daß die vorhandenen
Tuberkelbazillen nicht mehr gedeihen können, keinen
Lebensboden mehr vorfinden, so muß damit die Hei¬
lung des Erkrankten Hand in Hand gehen. Diesem
längst erstrebten Ziel sind wir jetzt nahegekommen.
Die medizinische Klinik der Universität
Genua,  wo an Tuberkulösen ausgedehnte Versuche
mit dem in letzter Zeit so vielbesprochenen, von Herrn
Dr . Fehrlin in Schaffhausen entdeckten Histosan gemacht
wurden, veröffentlicht einen Bericht über die mit diesem
Mittel gemachten Erfahrungen und schreibt u. a. :
„Die prompte und außerordentliche Wirk¬
samkeit des Hi st os ans beruht auf einer
gründ  lieh en S anierung desBlutes und der
Gewebesäfte , wodurch der erkrankte Or¬
ganismus schnell in einen Zustand versetzt
wird , in welchem dann di eNatureing reifen
und die völlige Genesung herbeiführen

kann ." Und aus einem andern Ort des Südens , wo
sich so viele Lungenkranke hinslüchten, aus dem be¬
rühmten Winterkurort Catania,  kommt eine
Nachricht, welche die in Genua erhaltenen Resultate
nicht nur bestätigt, sondern noch weit glänzender
charakterisiert. Das Institut für pathologische
Anatomie der Königlichen Universität
Catania  hat nämlich einen Bericht über die mit dem
Histosan gemachten Erfahrungen mit den Worten ge¬
schlossen: „Nach alledem gereicht es uns zum
Vergnügen , Ihnen aufrichtig zu gratulieren,
daßesJhnengelungenist,einsolchesHeil-
mittel herzu st eilen , welches mit leichter An¬
wendbarkeit eine sichere und dauernde
Wirkung vereinigt , Histosan darf mit
ruhigem Gewissen , nach Ursache wie Wir¬
kung , als das beste , wirksamste und ge¬
eignetste Mittel gegen die Lungentuber¬
kulose bezeichnet werden ."

Zahlreiche andere Untersuchungen in Kranken¬
häusern und Sanatorien des In - und Auslandes haben
ebenfalls ergeben, daß das Histosan geradezu über¬
raschende Resultate in Bezug auf Entfieberung, Auf¬
hebung der katarrhalischen Erscheinungen, Kräftigung
und Belebung des Organismus und Erhöhung des
Körpergewichtes bewirkt. In den Sanatorien
von Davos , Arosa , Leysin , auf dem St.
Gotthard - Sanatorium , ferner in Bozen,
Meran , Abbazia und in vielen Heilstätten
des deutschen Reiches  ist das Histosan in täg¬
licher Verwendung , ebenso in Kinderspitälern und
Krankenhäusern. Die wohltuende Wirkung des Histosans
machte sich sehr bald geltend. Besonders merkwürdig

ist, wie gut es gegen die Hustenanfälle wirkt. Die
Verabreichung von Codein und ähnlichen Nareotieis
wird vollständig überflüssig. Deswegen wird es von
vielen Aerzten auch bei gewöhnlichen, nicht tuberku¬
lösen Erkrankungen der Atmungsorgane jetzt allen
andern Mittele vorgezogen. Es liegen hierüber aus¬
führliche medizinische Berichte vor . So berichtet z. B.
die kttendallnlleilrtStte Melrungen vei Lsrrel . daß
das Histosan bei nicht tuberkulösen brsnchitirche » 6k-
krsnkungen sehr günstig  wirke und zwar sowohl
auf die subjektiven Beschwerden als auf den Krank¬
heitsprozeß selbst, und bei Iseuchhusten , ffatarrll,
ffeirerkeit gibt es entschieden kein Mittel , das auch
nur annähernd so zuverlässig wirkt wie das Histosan.

Natürlich sind jetzt schon sogenannte Ersatz¬
produkte aufgetaucht und es sei deshalb hier Jedermann
gewarnt , sich solche Mittel unter irgendwelchem Namen
empfehlen zu lassen. Es gibt keinen Ersatz für
H i sto sa n.

Das Histosan ist kein Geheimmittel,  son¬
dern eine Eiweißverbindung des Guajacols , welche in
allen Kulturstaaten gesetzlich geschützt ist, während die
sogenannten Ersatzproduktekeinen Patentschutz genießen,
weil sie nur wertlose Nachahmungen des Histosans sind.

Es wird hergestellt in der Histosan -Fabrik
in Singen  am Hohentwiel. Ein direkter Verkauf
des Histosans an das Privatpublikum findet seitens
der Fabrik nicht statt : es wird von derselben nur an
Großhändler und Apotheken verkauft. Wo das Histosan
nicht in Apotheken erhältlich ist, bestelle man es bei
der Stadtapotheke in Singen  a . H. Eine Flasche
kostet portofrei Mk. 3.20.
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